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£)ie gfrau mit bem (Scfmaujet
Son 2 o t b a r i c

îflë id) abenbê beim Sitnfeltoerbcn
nadj §aufe fanï, begegnete mir im 93or»

garten eine Same, bie id; nid)t fonnte.
Seim Oeffnen ber §auëtitre fal; id;, baf;
fie int SBeggefjett 51t meiner grau Ijin-
aufroinfte, loorauë gcfd;Ioffen roerben

fann, bafj id; mid; nad; ifjr umgebrefjt
Botte. Sieê ift eine ©cniofjttfjeit bon mir,
bic id) alê Qêfiemann gerne befcljöuigcn
möd)te, aber es gelingt mir meiftenê
nid;t. ©o fann id; Ijödjftcitö nad; ab»

fdjloädjeub crloäfjuett, bafj id; cê in ber
Siegel mit beut Untbrcljeu beroenben faffe,
roaë crioicfeiterutafjcu uid;t alle ©fiemän»
ner tun. 2)aë flingt nun allerbingë ct»

loaê pljarifäcrifd;, inbeffen: foll id; meine

guten (iigeufdjaften unter ben ©cljcffel
[teilen? ftcb fefie feineu ©runb baju.

SBer loar benn bas?" fragte id; inter*
effiert meine grau, afê id; oben anfant.
31(6, nur bie grau mit bem ©djnaujer",
anttoortete fie narijläffig. ftd) f;abe mid;
cin bifjdjcn angefreunbet ntit it;r ."

grau mit beut ©djnaujer ?"
toieberrjolte id; berftâubuiëloê.

9îun ja", tönte cê ungebulbig ju»
rücf, id; babe bir bod; Oon if;r erjäblt."

SBenn meine grau feftftellt, bafj fic
etroaë erjäfilt f;abe, fo I;at fie eê getan,
aud; loenn id; nicfjtê baoon locifj. 6ë
jeigt fid; bann meiftenê, bafj icf; ein fef;r
fc&Iecbteë ©ebatbtntë Ijabe. Sîicfjt bafj
mid; baê ctloa ärgern loürbe, 0 nein! ein
fchled;teë ©ebâdjtniê ift fefjr oft ein fanf«
teê Stufjefiffeu Slber bteëntaf faut idj
nidjt fo rafd; über bie ©adje fjittloeg,
benn Die grau mit bem ©djnaujer"
baê tönte fo gcfjcimniëOoll, fo pfjautafie»
anregenb roie ber Sitcl eineë fpauneuben
Seteftioromanë ober eines aufregenben
Slbentcurerfilnië. Qebenfallë intereffierte
ntid; bie ®ame febr uub ba idj auf
©runb eineë geflügelten S3ibclltiorteë bie

greunbinnen nteiuer grau audj al§
meine greunbiunett betradjtc, befdjlofj id),
ifjr meine Sfitfntcrffantfeit 51t roibmen.

Scatürlid; nur loegcit beë Slttributeê, beë

gefjeimniêOotlcit ©djuaujcrë.
Srei Sage bergiugett, ofjne bafj id) ct»

roaê Oott il;r loaljruafjm. Slber am Oier»

ten Sfbenb, alê idj etroaë fpäter alê ge»

roöljnlidj nad) §attfc faut, fat; idj fic atlf
midj juïommen unb ergriff natürlicf; bie

©elegentjeit gleidj am Sdjopf.
©uten Stbenb", fagte id; geiftrcidj unb

50g ben £ut. ©eftatteu ©ie..." Slber

fie nafjm ïeine Sîotij Oon mir, fonbern
ging uugcrüfjrt Inciter, unb idj blieb fo
ücrloirrt ftefjen, bafj id) uadjljer nicfjt ein«
mal mefjr ptte fagen fönnen, ob bie

Same ben ©djnaujer bei fidj gefjabt
fjatte ober nidjt. Saë loar äufjerft bc»

primierenb für mid;, benn id; fdjloebte

ganj im Uitgeloiffcu, ob bie Same bïofj
nidjtê loiffen looflte bon mir, ober ob

ici) mirb in ber Sßetfpn geirrt batte. Slu
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biefem Slbenb loar idj fo fdjloeigfat't uub
uadjbetiflicfj, bafj cë fogar meiner grau
auffiel. SBaê fjaft Su nur?" fragte fie
fjalb gleidjgültig, halb ttadjläffig. Dl; gar
nidjtê!" gab id) ebenfo fjöflicfj jurüd.
Slpropoê loar fjeute bie grau mit
bem ©djnaujer bei Sir?" Sîun lourbe
meine grau aufmerffam. SJcücljteft Sit
mir oielleidjt fagen," fagte fic mit einer
geroiffen, unbefiuicrbarcn unb ganj un»
angebradjteu ©djärfe, inwiefern Sidj
bie intereffiert?"

ftcb beeilte mid;, ju Oerfidjern, bafj id)
lebiglidj geglaubt fjabe, ifjr ganj in ber
Scälje beë §aufeë begegnet ju fein unb
fonft felbftberftäublidj fein ©runb unb
feine Urfadje nein, nidjt im ntiube»

ften, einjig unb allein, toeil bod) unlängft
bon ifjr (irloäljuuug getan loorben fei,
aber fonft bctoafjre, id; toüfjtc nicfjt,
in roefdjer .'pinfidjt feine ftbee
Ijaljalja

SJÎeine frampfljaften Skmüljmtgen loarcu

umfonft, beim meine grau geruhte,
bett ©egenftanb ju begraben, fta) loar
alfo genau fo flug alë toie jttbor, beuu
eitt nochmaliger Sfnlauf hätte an ïobeê»
Oeradjtitng gegrenjt, unb roer fidj iu ®e

fafjr begibt, mufj für ben ©djabett nidjt
mefjt forgen.

©o bergiug loieber eine SBodje, bië idj
bie grau ntit bem ©djnaujer roteberfafj.
ftcb holte fic ein, afê fic in ber Sîidjtung
meiner SBobnung bafjiitfdjritt, loobei fie

fidj afle Sfugenblicfe nadj mir umfafj, fte»

fjen blieb ober ben ©djritt berlangfamte.
SOiit Ijüpfenbem £>erjen nafjm idj Sîotij
bon bem ^ntcreffe, baë fic mir fdjenfte
unb beeilte ntid), fie attjufpredjen. ^loar
befrembetc' cê mid), bafj fic itt beut Sltt

gen blief, ba icfj fte aurebetc, einen 33ftff
ertönen fiefj. Sfber id; berufjigte ntidj
leidjt, benn loarttnt foffte eine Same iu
unferm Zeitalter ber ©leicljbcredjtiguug
nidjt pfeifen bürfen, loenn eë iljr beliebt?

Sagegcn ift bodj fidjer nidjtê cinjttroeit»
ben.

©näbige grau" fagte idj, inbem id)

ben §ut lüftete, iäitfclje idj midj ttidjt,
fo fjaben loir baë gleiche $iel. könnten
roir ba ben SReft bec» SBegeê nidjt jufam»
nteugeljen?"

©ie fafj mid) au mit einem S3lirf, ber

ntidj gleid; loieber Oerloirrte. ftd) falj
aber eiu, bafj idj itjr irgenb eine Sluf»

flärung geben mufjte. Leiber aber fiel
mir im SJÎomente nidjtê anbereê ein, alë

ju fagen: 3îun ja, ©ie finb bodj bic

grau mit bem ©djnaujer .?" Wit
beut .?" loieberljolle fie, inbem fie ju
erft mtdj erftaunt anblicftc unb fidj bauu
loie Ijilfefudjenb untfalj. Sabei ging es

befreieub über iljre etroaë ängftlidj ge»

rootbenen ftüa,e. groetfelêofine fjatte fie

geglaubt, au einen SA-rrürftcn geraten ju
fein. Sîun aber lädjelte fie loie eë mir
fdjien, ein toenig fpöttifd) uttb fagte:

ftbxe SJfetljobe, mein §err, ift jioar et»

roaë fonberbar unb jum minbeften un

geroôhnlid); bicêntal aber finb ©ic im»

14

Die Frau mit dem Schnauzer
Vo» Lotdaric

Als ich abends beim Dnnkelwerden
nach Hanse kam, begegnete mir im
Vorgarten eine Dame, die ich nicht kannte.
Peim Oeffnen der Haustiire sah ich, daß
sie im Weggehen zn meiner Frau hin-
anfwinkte, woraus geschlossen iverden
kann, daß ich mich nach ihr umgedreht
hatte. Dies ist eine Gewohnheit von mir,
die ich als Ehemann gerne beschönigen

mochte, aber es gelingt mir meistens
nicht. So kauu ich höchstens noch
abschwächend erwähnen, daß ich es in der
Regel mit dem Umdrehen bewenden lasse,

ivas erwiesenermaßen nicht alle Ehemänner

tnn. Das klingt nuu allerdings
etwas pharisäerisch, indessen: soll ich meine

guten Eigenschaften unter den Scheffel
stellen? Zch sehe keinen Grnnd dazu.

Wer war deuu das?" fragte ich inter-
essiert meiue Frau, als ich oben ankam.

Ach, nur die Frau mit dem Schnauzer",
antwortete sie nachlässig. Jch habe mich
ein bißchen angefreundet mit ihr ."

Frau mit dem Schnauzer ?"
wiederholte ich verständnislos.

Nun ja", tönte cs ungeduldig
zurück, ich habe dir dvch von ihr erzählt."

Weuu meine Frau feststellt, daß sie

etwas erzählt habe, so hat sie es getan,
auch weuu ich uichts davon weiß. Es
zeigt sich dann meistens, daß ich ein sehr

schlechtes Gedächtnis habe. Nicht daß

mich das etwa ärgern würde, o nein! ein
schlechtes Gedächtnis ist sehr oft ein sanftes

Ruhekissen Aber diesmal kam ich

nicht so rasch übcr die Sache hinweg,
denn Die Frau mit dcm Schnauzer"
das töute so geheimnisvoll, so phantasie-
anrcgend ivie der Titel eines spannenden
Detektivromans oder eiues aufregenden
Abentenrerfilms. Jedenfalls interessierte
mich die Dame sehr lind da ich auf
Gründ eines geflügelten Bibelwortes die

Frenndinnen meiner Fran anch als
meine Frenndinnen betrachte, beschloß ich,

ihr meine Aufmerksamkeit zu widme».
Natürlich uur wegcu dcS Attributes, des

geheimnisvollen Schnauzers.
Drei Tage vergingen, ohne daß ich

ctwas von ihr wahrnahm. Aber am vierten

Abend, als ich ctwas später als
gewöhnlich nach Hause kam, sah ich sie auf
mich zukommen uud ergriff natürlich die

Gelegenheit gleich am Schopf.
Guten Abend", sagtc ich geistreich nnd

zog den Hut. Gestatten Sie..." Aber
sie nahm keine Notiz von mir, sondern
ging ungerührt weiter, nnd ich blieb so

verwirrt stehen, daß ich nachher nicht einmal

mehr hätte sagen können, ob die

Dame den Schnauzer bei sich gehabt
hatte oder nicht. Das lvar äußerst
deprimierend für mich, deuu ich schwebte

ganz im Ungewissen, ob die Dame bloß
nichts wissen wollte von mir, oder ob

ich mich in der Person geirrt hatte. An

îsst inQr» gut unct preiswert
Vîner à 1-5. Z. unci 4.SU

7 g ri ci u r x

Weà-Lnci àie Aesuncie Vei'i'iiààeti
E. Bachm»»»

Herrgott! Zum zum Graas us!"

diesem Abend war ich so schweigsam nnd
nachdenklich, daß cs sogar meiner Frau
auffiel. Was hast Du nur?" fragte sie

halb gleichgültig, halb nachlässig. Oh gar
nichts!" gab ich ebenso höflich zurück.

Apropos war heute die Frau mit
dein Schnauzer bei Dir?" Nun wurdc
meine Fran aufmerksam. Möchtest Du
mir vielleicht sagen," sagte sie mit einer
gewissen, undefinierbaren und ganz
unangebrachten Schärfe, inwiefern Dich
die interessiert?"

Jch beeilte mich, zu versichern, daß ich

lediglich geglaubt habe, ihr ganz in der

Nähe des Hauses begegnet zn sein nnd
sonst selbstverständlich kein Grnnd nnd
keine Ursache nein, nicht im mindesten,

einzig nnd allein, weil doch unlängst
von ihr Erwähnung getan worden sei,

aber soust bewahre, ich wüßte nicht,
in welcher Hinsicht keine Idee
hahaha

Mcine krampfhaften Bemühungen lvären

umsonst, dcnn meine Fran geruhte,
den Gegenstand zll begraben. Jch lvar
also genan sv klug als wie zuvor, deuu
ein nochmaliger Anlauf hätte an
Todesverachtung gegrenzt, nnd wer sich in l^e

fahr begibt, muß für deu Schaden nicht
mehr sorgen.

So verging ivieder eine Woche, bis ich

die Fran mit dem Schnauzer wiedersah.
Jch holte sie eiu, als sie in der Richtnng
mcincr Wohnung dahinschritt, wobei sie

sich alle Augenblicke nach mir umsah, ste¬

hen blieb oder den Schritt vcrlangsainie.
Mit hüpfcndem Herzen nahm ich Notiz
von dem Interesse, das sie mir schenktc

nnd bceitte mich, sie anzusprechen. Zwar
befremdete' es mich, daß sie in dem An

gcn blick, da ich sie anredete, einen Pfiff
ertönen ließ. Aber ich beruhigte mich

leicht, deuu warum sollte eiue Damc in
unserm Zeitalter der Gleichberechtigung
nicht Pfeifen dürfen, wenn es ihr beliebt?

Dagegen ist doch sicher nichts einzuwenden.

Gnädige Frau" sagte ich, indem ich

den Hnt lüftete. Täusche ich mich nicht,
so haben wir das gleiche Ziel. Könnten
nnr da den Rest des Weges nicht
zusammengehen?"

Sie sah mich an mit einem Blick, der

mich gleich wieder verwirrte. Ich sah

aber ein, daß ich ihr irgend eiue
Aufklärung geben mußte. Leider aber fiel
mir im Momente nichts anderes ein, als

zu sagen: Nun ja, Sie sind doch die

Frau mit dem Schnauzer .?" Mit
dem .?" wiederholte sie, iudem sic zu

erst mich erstaunt anblickte nnd sich dann
wie hilfesuchcnd nmsah. Dabei ging cs

befreiend über ihre etivas ängstlich
gewordenen Züge. Zweifelsohne hatte sie

geglaubt, au einen Perrückten geraten zn

sein. Nun aber lächelte sie wie es mir
schien, eiu wenig spöttisch und sagte:

,,^hre Methode, mein Herr, ist zwar
etwas sonderbar und znm mindesten
ungewöhnlich; diesmal aber sind Sie im-
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merfjtrt niefit ganj an bie Unrechte ge»

ïommen. ftà) bin jroar nidjt bie grau
mit bem ©djnaujer, aber immerhin

bierljer Varrb,! ïann ià) ftbnen
mit einem paffablcn 33ernbarbiner auf»
roarten, roenn ©ie bod) fdjon, loie eê

fdjeint, für Pönologie fri)loärmen." Unb
loie auê ber ©rbe geroadjfen, ftanb plötj»
lidj iljr jetjt berftanb idj audj ben

SPftff ein Vuiubcbielj bon Sinteufto»
neu, loie idj mir immer beu .ftunb bon
SBaëîerbtlte oorgeftellt batte, aie id) ttodj

für Gonan Totjlc's SJÎetftertoerl 93egci

fterung fjegte. SDÎan roirb es alfo begreif»
lid) finben, bafj idj, ofjne mir ju Weiteren

Komplimenten ^eit ju neljmeit, mit einer
Gile meinen SBeg fortfetjte uub mir nidjt
einmal SJiülje gab, über baê ©elädjter,
baê binter mir ertönte, Slerger ju .entp»

finben.
Sîaitu, loaê ift beuu los? Su bift ja

ganj aufjer Sltem", empfing mid) meine

grau, alë idj fdjWcifjtricfenb ju .ftaufe
anlangte, ftà) legte ab unb entgegnete
mit getooIU naajläffigem Jon: Stdj,
loeifjt Sn, idj babe bic grau mit beut

©djnaujer getroffen nnb ntidj mit ihr
berplaubert. Sarauf bin id) bann rafdj
gegangen, um bie Qeit einjuljofcn ."
Tamit roanbte idj ntidj bent SBol)itjim»
mer ju, innerlich geljörig ftolj auf meine

gut crbactjtc Qcrflärung. .^nbeffeu mit
beë ©efdjtcfeê ÏOÎâdjten, ïann ber Vedj»
bogel feinen 33ttub fledjtcn! SJÎeine grau
fatj midj mit Singen au, in betten aller»
Ijnub Uitauëgefprod)cncë ftanb, baë

fouie! iuufjte unb Weife idj über furj
ober lang ttoclj berauê mufjte, öffnete bie

ïûre unb iu biefem SJÎomente fuljr mir
eiu beifer flâffcitbeë faljgepfcffcrtcë 33ieft
jrotfdjen bic 33cine uttb bradjte ntidj bei»

nalje ju galt. Sllë tdj midj bon bent

©djred ertjolt batte, fatj idj meine grau
höhnifd) [adjen uub erhlicfte, auf beut Si»
ban fitjcub ob, mein Oerbantntteë
fdjledjteë «ebâdjtniê! bie ridjtige grau
mit beut ©djnaujer, eine Sîadjbarin, bon
ber mir, loie idj midj jcijt fdjntcrjlidj
erinnerte, meine grau einmai erjäljlt
batte, bie idj aber alê ju itubcbentcitb
für meinen bertoöljntcn ©efebmaef böllig
bergeffen batte! ©ie ftreefte mir breit lä»

djelnb bie §anb entgegen, Wärjrenb meine
grau niaïitiôé bemerfte: Sit fennft ja
grau SJcüIIer, Sari, nidjt? Sie grau mit

na ja, roir fpredjen unë noch, mein
Sieberl"

Se^tereë ift beuu audj gefdjeben, baë
Ijeifjt, fte Ijat eê allein beforgt unb jloar
grünblidj. ftà) Ijabe auf roeitere Qcrflä»

rungett berjidjtet, benn loie Ijätte idj ibr
begreiflich, madjen follen, bafj fie ganj
allein fdjulb ift? SBarum madjt fie int»
mer fo geljeiinnisOolle Slnbeutungen, loie
bie grau mit bem ©djnaujer"!

*
^rafttfeber SSorfcblag

Tippfräulein: ft>err Sircïtor, cê ift
fo talt im S3ureau."

Gljcf: fta, baê ïommt baber, loeil
©ic fo tief auëgefdjitittcn ftnb."

grl.: £) nein! Sa roo idj auëgefdjnit»
ten bin, fjabe icfj gar nidjt faft!"

Gljcf: Sca, bann fdjneiben ©ic fidj
eben baë auë, loo ©ic fait Ijaben

ha^iffen
¦fteut' b^ mtr bie Sßoft Scarjtffen gebradjt,
ftà) Ijabe gelächelt, ich habe geladjt,
Tenu es Ijat mir foldj' eine greube gemadjt,
Safj $rgenbeiner an ntidj gebadjt
Slm ©enferfee, uub es louctjfeit Siarjiffcn

baneben!

©agt greunbe, ift baë nidjt fdjön ant geben:
Safj ein grember fo geht unb au einen benft,
Unb bafj fein Seuten Scarjtffcu fdjeuft?

Siarjiffcn bitftcn füfj uub fdjroer,
SJÎein gimmer burcljflutet ein loeicljcs SJceer.

Unb baf; er es fo otjne Stiifljcbcnë lut,
Saê, greunbe, baê ift befonberê gui.
Gin ©tern fällt in eine frembe SBelt,
Tiefe frembe SBelt loirb ein loenig erhellt.
©o ift'ë benn baë Unbefannte
ft\t uns ja immer baë Sîâdjft»33erWanbtc!

SBie flug, bafj idj nicfjt loeifj, loer fic fanbte,
Safj er ganj im Verborgenen blieb,
Kein SBörilein baju fdjrieb!
SBeldj' «lüd, bafj idj ben ©citber nicfjt fetjen

fauu.
SMellcirijt ift er ein fjerjlidj bummer SJiann,
SJcit beut ein SJcäbdjen loie idj nidjtê reben
0ai einen riefigen S3audj, [ïann,
SBie'ô bei SJcänuern meift Skaitdj.
ftat ftatt fluger «ebanfen fjinter ber ©tirn,
Vlofe einen gefüfjlb olle u Sögel im |>irn!
Slber feine Scarjiffen bitftcn füfj unb fdjluer,
Saê genügt fjab Sauf idj loill nidjt

»icljr! fxtmttn
*

UîtslMêfûE
Sßrofeffor .Oïbeiu looflle baben.
Sin gluffeê Ufer fegte ftill
Gr alleë ab, Womit belaben
Gr War, bic Meibitng unb bie 33rilf.

Slls er genug umljergefdjloommen,
©djritt cr bergnügt burdjê Ufergraê.
Sa fnadë! ©djon Ijätte er jertreten
Saê ganj Oergcff'ne Slugeitglaë.

©djtoer fitïjr ber ©cljrerf ifjnt in bie «lieber.
Sîun War er für ben .ftcimWcg bliub!
SBaë nüijt cë iljnt, loenn fjunbert ©läfer
SSor feinen .ftüljueraitgcu finb!? ÄS.

*

Ashik-paschasadeh, Oémantïcftet dfjcontfî,
ein guter ©djreiber roof)!, bod) fdjlecbter tjtt|r,
bertdhtet Bon bem grofen Ungernteege,
ber enbigte mit feiner Surfen ©t'ege:

©er STîcïbcJbenbeufe roat allba fein Gnbe,

faum faffen fonnte fie beé ©iegeré Jpà'nbe,

baë Unterbringen aller madjtê *Pein,

unb felbft baé fdjönfte SJÎâbdjen taufdjt' man ein

um einen ©tiefei" Ginen ©tiefei nur!
Stilgütige, wrfchrüenbrifdje Sîatur!
£) roarum lebt' tdj bamalé nicht mein Seben?

.ftatt beibe ©tiefei gern für Gine hingegeben
ÎDÎaiifteb SOioucijoir

*
gracie

©ag', ift eê nidjt parabo);,
SBenn ein O à) ê

Ohne Sîttfj
Sîadj einer SI ufj
©ttert,
SBaë fidj geloifj nidjt gebüljrt? M_

Steber hebelfpalter!
Sfuf einer SBanberung in ben batjert»

fdjen Silben fomme tdj in ein ©aftbauê,
über beffen Süre ein ©djilb prangt:
On parle français.

Ser SBirt, ein bieberer Oberbatjer,
fetjt fidj ju mir bei, unb auf meine ber»
Wunberte grage, ob er beim frattjöfifdj
fprerije, fdjüttelte er fein ftaupt uub
meint: Sllj fo, Weagn beut Saferl
braufju? Tos Ijot mr au .ftaufiercr ber»

fauft, ber Ijot gfagt, ôë Wär Satcinifdj
uub tät Ijoafjen: Wott fegne bidj."

*
ftm Sujernet ©rofeen ©tabtrat ber»

langte einer ber ©tabtüäier, matt muffe
bei einem ©elänber ber Steitfj entlang
nidjt S*ierfantljolj, fonbern Sîuubfant»
fjolj berWenben. Sae ©elänber loärc nun
fdjon längft erftelli Worben, aber eë bat
ftdj nodj fein Lieferant für Stitubfauibofj
gefunben.

*
Sluö einer jürdjerifdjen Reitling:

. ©nblidj ioar ba nodj eine biftin»
guiert auëferjenbe Same SJÎitte ber Srei»
fjig mit jloci Söcljtcrcljcit, bereit merflidj
bunflere .Hautfarbe alë biejenige ber
SJÎutter auf einen nidjtcuropäifdjen 33a»

tcr fdjliefjen liefe. ftm übrigen War ber

grofje ©pei faal gäljucnb leer. Sic
grembenfaifou War borbei, feit ber Sîc»

gen ciitgcfeijt batte ."
Sa ïjbrt nun bodj alleë auf! ftn einem

ftotel finbet man alfo ttidjt nur bett ©pei»
fefaal, fonbern audj einen ©peifaal. SJco»

berne Kultur!
*

SBir hatten in Sugern loieber einmal
eine berregnete Vfingften, loaê mein Seib»

Matt ju folgenbem Grgitfj beranlafete:
Gê War ein Sßfhtgftcu ber Safelfrctt»

ben, beë SB c i tt g c i ft e ê, ber See» unb
.Sfaffccjirfel, uub cë Würbe nidjt gefpart.

SBie bat tooljl ber Stutor biefeê Str»

ttfelê Sßfingfteu gefeiert? Sodj fidjer im
SBei tt geift!

*
Gine Vereinigung für SSoIfëauffuh»

rung Ijat einen Vortrag angefünbet über:

Ter Sßbilofoplj .ftegel uub feine ©djule."
Gin Stauer lieft ben Slnfdjlag ttnb meint

ju feinem Sîadjbar: ©djhttë git'ë nodj
anbere ftegc'l" alë uu gürUftcgel."

*
©cber^frage

SBer ift ber bräbftc SJÎann auf Grben?
Ser erfte ©atte einer loieberberljeira-

teten SBitme! x
*

$>afit tl)m
grau SBütbrich: Sit, greb, bie neue

fiödjin Ijat gefagt, fic Wolle als gamilien»
glteb beljaubelt fein."

§err SBittljrtdj: ®anj redjt, ba fön»

nett Wir iljr bei ©elegenBeii fagen, Waë

Wir bon trjr beuten." x

Wieder eröffnet

Kuriaal liirich
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mcrhin nicht ganz an die Unrechte
gekommein Jch bin zwar nicht die Frau
mit dem Schnauzer, aber immerhin

hierher Barry! kann ich Ihnen
mit einem passablen Bernhardiner
aufwarten, wenn Sie doch schon, wie es

scheint, fiir Kynologie schwärmen." Und
wie aus der Erde gewachsen, stand plötzlich

ihr jetzt verstand ich anch den

Pfiff - ein Hnndcvieh von Dimensionen,

ivie ich mir immer dcn Hnnd von
Baskerville vorgestellt hatte, als ich noch

für iHman Tohle's Meisterwerk Begei
sterung hcgie. Man wird es also begreiflich

finden, daß ich, vhne mir zn weiteren
>!omplimenlen Zeit zu nehmen, mit einer
Eile meinen Weg fortsetzte und mir nicht
einmal Miihe gab, über das Gelächter,
das hinter mir eriönle, Aerger zu
empfinden.

Nanu, was ist deuu loS? Du bist ja
ganz außer Atem", empfing mich meine

Frau, als ich schweißtriefend zu Hause

anlangte. Jch legte ab und entgegnete
mit gewollt nochlässigem Ton: Ach,
weißt Dn, ich habe die Frau mit dem

Schnauzer getroffen und mich mit ihr
verplaudert. Darauf biu ich dann rasch

geqanqen, tun die Zeit einzuholen ."
Tamit wandte ich mich dem Wohnzimmer

innerlich gehörig stolz ans meine

gut erdachte Erklärnng. Indessen mit
des Geschickes Mächten, kann der Pech

Vogel keinen Bund flechten! Mcine Fran
sah mich mit Augcu au, in denen allerhand

Unausgesprochenes staud, das

soviel wußte uud weiß ich über kurz
oder laug noch heraus mußte, öffnete die

Türe nnd in diesem Momente fnhr mir
ein heiser kläffendes salzgepfeffertes Biest
zwischen die Beine nnd brachte mich
beinahe zll Fall. Als ich mich von dem
Schreck erholt hatte, sah ich meine Frau
höhnisch lachen nnd erblickte, auf dem
Divan sitzend oh, mein verdammtes
schlechtes Gedächtnis! die richtige Fran
mit dem Schnein ;er, eine Nachbarin, von
der mir, wie ich mich jetzt schmerzlich
erinnerte, meine Fran einmal erzählt
hatte, die ich aber als zu nnbedentcud
für incinen verwöhnten Geschmack völlig
vergessen hatte! Sie streckte mir breit
lächelnd die Hand entgegen, während meine
Frau malitiös bemerkte: Dil kennst ja
Frau Müller, Karl, uicht? Die Frau mit

na ja, wir sprechen nns noch, meiu
Lieber!"

Letzteres ist deuu auch geschehen, das
heißt, sie hat es allein besorgt und zwar
gründlich. Jch habe auf weitere
Erklärungen verzichtet, denn wie hätte ich ihr
begreiflich machen sollen, daß sie ganz
allein schnld ist? Warum macht sic
immer so geheimnisvolle Andentnngen, wie
die Frau mit dem Schnauzer"!

Praktischer Vorschlag
Tippfräulein: Herr Direktor, es ist

so kalt im Bureau."
Ehef: Ja, das kommt daher, weil

Sie so tief ausgeschnitten sind."
Frl.: O nein! Da wo ich ausgeschnit-

lcn bin, habe ich gar nicht kalt!"
Chef: Na, dann schneiden Sie sich

eben das aus, wo Sie kalt haben

Narzissen
Heut' hat mir die Post Narzissen gebracht,
Fch habe gelächelt, ich habe gelacht,
Tcnn cs hat mir solch' eine Freude gemacht,
Daß Irgendeiner an mich gedacht
Am «Genfersee, nnd es wuchsen Narzissen

dancbcn!

Sagt Freunde, ist das nicht schön am ^eben:
Daß ein Fremder so geht und au einen denkt,
Und daß sein Denken Narzissen schenkt?

Narzissen duften süß und schwer,
Mein Zimmer durchflutet eiu weiches Meer.

Und daß er es so vhne Aufhebens tut,
Das, Freunde, das ist besonders gnt.
Ein Stern fällt in eine fremde Welt,
Tiese fremde Welt wird ein wenig erhellt.
So ist's denn das Unbekannte
Ist uns ja iinmer das Nächst-Bcrwandte!

Wie klug, daß ich nicht weiß, wer sie sandte,
Daß er ganz im Verborgenen blieb,
Kein Wörtlein dazu schrieb!
Welch' Glück, datz ich deu Seuder nicht sehen

kann.
Vielleicht ist er ein herzlich dnmmer Mann,
Mit dem ein Mädchen wie ich nichts reden
Hat einen riesigen Bauch, >kann,
Wie's bei Männern meist Brauch.
Hat statt kluger Gedanken hinter der Stirn,
Vloß einen gefühlvollen Vogel im Hirn!
Aber seine Narzissen duften süß und schwer,
Das genügt hab Dank ich will nicht

mehr! Pàchc,

Unglücksfall
Professor Jxbein wvllte baden.
An Flusses Ufer legte still
Er alles ab, womit beladen
Er war, die Kleidung nnd die Brill'.

Als er genug umhcrgeschwommen,
Schritt cr vergnügt durchs Ufergras.
Da knacks! Schvn hatte er zertreten
Das ganz vergcss'ne Augenglas.

Schwer fuhr der Schreck ihm in die Glieder.
Nun war er für den Heimweg blind!
Was nützt es ihm, ivenn hundert Gläser
Vor seinen Hühneraugen siud!? ^

Geschichtliches

^8bik pÄ8Llrs Skläskl, osmanischer Chronist,
ein guter Schreiber wohl, doch schlechter Ckrist,
berichtet von dem großen Ungernkriege,
der endigte mit seiner Türken Siege:
Der Mädchenbeute war allda kein Ende,
kaum fassen konnte sie des Siegers Hände,
das Unterbringen aller machte Pein,
und selbst das schönste Mädchen tauscht' man ein

um einen Stiefel" Einen Stiefel nur!
Allgütige, verschwendnsche Natur!
O warum lebt' ich damals nickt mein Leben?

Hätt beide Stiefel gern für Eine hingegeben!
Manfred Mouchoir

Frage
Sag', ist es nicht Paradox,
Wenn ein Ochs
Ohne Ruh
Nach cincr Kuh
Stiert,
Was sich gewitz nicht gebührt? ^§

Lieber Nebelspalter!
Auf einer Wanderung in den bayerischen

Alpen komme ich in ein Gasthaus,
über dessen Türe ein Schild prangt:
On parle krancais.

Der Wirt, ein biederer Oberbayer,
setzt sich zu mir her, und auf meine ver-
wundcrtc Frage, ob er denn französisch
spreche, schüttelte er sein Haupt und
meint: Ah so, weagn dem Taserl
dranßn? Dös Hot inr an Hansicrcr
verkauft, der Hot gsagt, ös wär Lateinisch
nnd tät hvatzen: Gott scgnc dich."

Im Luzerner Großen Stadtrat
verlangte einer der Stadtväter, man müsse
bei eineni Geländer der Renß entlang
nicht Pierkantholz, sondern Rnnd kanthol;

verwenden. Das Geländer wäre nun
schvn längst erstellt worden, aber es hat
sich noch kein Lieferant für Rnndkantholz
gcsundc n.

Ans einer zürchcrischcn Zcitung:

. Endlich war da noch eine distinguiert

aussehende Damc Mitte der Dreißig

niit zwei Töchterchen, dcren merklich
dunklere Hautfarbe als diejenige der

Mutter auf eineu nichteuropäischen Vater

schließen ließ. Im übrigeil war der

große Spcisaal gähnend leer. Die
Fremdensaisvn war vorbei, seit dcr Regen

eingesetzt hatte ."
Da hört nun doch alles auf! Jn einem

Hotel findet man also nicht nur dcn
Speisesaal, sondern auch cincn Speisaal.
Moderne Kultnr!

Wir hatteu in lnzern ivieder einmal
eine verregnete Pfingsten, was mein Leibblatt

zn folgendem Erguß veraulatzte:
Es war ein Pfingstcn der Tafelfreuden,

des W e i n g e i st e s, der Tee- und
Kaffeezirkel, und es wurde nicht gespart.

Wie hat Wohl der Autor dieses
Artikels Pfingsten gefeiert? Doch sicher im
Weingeist!

Eine Pereinignng für VolkSanffüh-
ruug hat cincn Vortrag angekündct über:

Tcr Philosoph Hegel und seine Schule."
Ein Vaner liest den Anschlag nnd meint

zu seinem Nachbar: Schints git's noch
andere Hegcl" als nn Züri-Hcgel."

Scherzfrage
Wer ist dcr brävste Mann auf Erden?
Der erste Gatte einer wicdcrvcrheira-

tcten Witwe! x
-i-

Paßt ihm
^ran Wüthrich: Dn, Frcd, die nene

Köchin hat gesagt, sie wolle als Familienglied

behandelt sein."
Herr Wüthrich: Ganz recht, da können

lvir ihr bei Gelegenheit sagen, was
wir von ihr denken." x

Wiecier eröffnet

«Succ. L-Uê lerrasse-IZellevue) ZI4

lô


	Die Frau mit dem Schnauzer

